
Es fing bei Facebook an: Peter Lengwenings, Sohn des Fotografen Karl Heinz Lengwenings, hat Fotos
seines Vaters aus den 70er Jahren veröffentlicht. Es war ein eindringliches Wiedersehen mit einem seltsamen Jahrzehnt. Wir laden mit 

Lengwenings-Fotos zu einer Zeitreise ein und fragen: Was begann 1970? Alle Fotos auf dieser Seite stammen aus diesem Jahr.

VON JENS VOSS

Peter Lengwenings, Sohn des Kre-
felder Fotografen Karl Heinz Leng-
wenings (1927-2017), hat eine Wei-
le bei Facebook Bilder aus den 70er 
Jahren gepostet; das Interesse war 
riesig, der Effekt beim Anschauen 
enorm. Und zwiespältig: Die 70er 
Jahre sind einerseits für viele Heu-
tige Teil ihres Lebens, andererseits 
als Epoche merkwürdig weit weg, 
viel weiter, als es die Jahrzehnte und 
die vielen Zeitzeugen ahnen lassen. 
Daraus folgt ein doppeltes Warum: 
Warum dieses Interesse, warum die-
ses Gefühl, etwas epochal Vergange-
nes zu betrachten?

Peter Lengwenings hat uns einige 
Bilder seines 2017 verstorbenen Va-
ters zur Verfügung gestellt. Sie stam-
men allesamt aus dem Jahr 1970, der 
Schwellenzeit, in der dieses merk-
würdige Jahrzehnt begann. Karl 
Heinz Lengwenings hat über Jahr-
zehnte in Krefeld fotografiert; er war 
wie Rudolf Brass eine Art Institution; 
beide haben in ihren Fotos ein un-
schätzbares Bildarchiv über Krefeld 
jüngere Vergangenheit geschaffen.

Die 70er Jahre bilden auch im 
Spiegel dieser Bilder eine besonde-
re Epoche: der wahre Anbruch der 
Nachkriegsmoderne, der bei jedem 
Schritt nach vorn nicht nur eupho-
rischer Anfang war, sondern beglei-
tet von Ernüchterung.

Die viel zitierte 68er-Bewegung 
zelebrierte große weltanschauliche 
Debatten und Gesten mit revoluti-
onärem Pathos; doch ab dem Jahr 
1970 versandete manche große Pose 
im Elend. Der Traum von der Be-
wusstseinserweiterung durch LSD, 
allgemein: Rauschgift, kippte in ei-
nen Albtraum aus körperlicher und 
seelischer Verelendung. Janis Joplin 
und Jimi Hendrix starben 1970 an 
Drogenmissbrauch, Jim Morrison, 
charismatischer Frontmann der 
Doors, folgte 1971.

Auch der Traum von einer ge-
rechteren Welt mündete in einen 
Albtraum: 1970 wurde die RAF ge-
gründet; all das Gerede von Anti-
imperialismus und internationaler 
Solidarität verkam zu einem mör-
derisch-narzisstischen Ego-Trip 
selbsternannter Erlöser. Wachstum, 
technischer Fortschritt und Wohl-
stand für viele waren schon beglei-
tet von Ahnungen über Zerstörung; 
1968 wurde der Club of Rome ge-
gründet und mahnte Nachhaltigkeit 
(biblisch gesprochen: die Bewah-
rung der Schöpfung) an; der ers-
te Bericht aus dem Jahr 1972 unter 
dem Titel „Die Grenzen des Wachs-
tums“ wurde weltweit beachtet.

Und Krefeld?
Auch Krefeld veränderte sich, 

auch in Krefeld bündelten sich im 
Jahr 1970 all die Entwicklungen, die 
bis heute Debatten und Trends des 

modernen Gemeinwesens beschäf-
tigen.

1970 wurde Krefeld Einwande-
rungsstadt. 1970 lebten in Krefeld 
bei 230.000 Einwohnern laut Sta-
tistischem Jahrbuch 18.605 Aus-
länder; fünf Jahre zuvor waren es 
10.727, 1960 nur 5.000. Heute hat 
die Stadt 226.000 Einwohner, von 
denen 82.000 einen Migrationshin-
tergrund haben.

Das traditionelle Modell Familie 
bröckelte: 1970 wurden in Krefeld 
495 Ehen geschieden, 1960 waren es 
222; fortan ging diese Zahlenkurve 
nach oben; der sprunghafte Anstieg 
innerhalb eines Jahrzehnts war, ob-
wohl auf niedrigem Niveau erfolgt, 
kennzeichnend für den Trend, dass 
die Ehe nicht mehr fraglos stabile 
Lebensverhältnisse versprach.

Die Ausgaben für Fürsorge und 
Jugendhilfe stiegen drastisch: 1963 
wurden pro Einwohner rechnerisch 
36,70 Mark für Fürsorge und Sozi-
alhilfe ausgebaut, 1970 waren es 
64,60. Der Sozialstaat stand am Be-
ginn eines enormen Ausbaus. Heute 
gibt der deutsche Staat rund 30 Pro-
zent des Bruttoinlandsprodukts für 
Sozialausgaben aus.

Ein wenig sarkastisch gesagt: Sta-
bil geblieben ist die Verwaltung: 
1970 arbeiteten im Rathaus 3791 
Mitarbeiter, von denen 1588 als Ar-
beiter ausgewiesen wurden. Heute 
zählt die Stadtverwaltung rund 3500 

Mitarbeiter.
1970 war auch das Jahr, in dem 

Krefeld sein Gesicht veränderte und 
dem Stadtbild die Züge eingemei-
ßelt wurden, die bis heute Bestand 
haben.

1970 wurde Horten eröffnet; da-
für wurde der alte Crefelder Hof ab-
gerissen; heute würde man mindes-
tens die Fassade des prachtvollen 
Hotels erhalten, doch damals galt 
es, auch äußerlich modern zu wer-
den. Die neue Zeit trumpfte prot-
zig auf. Helmut Horten, so heißt es, 
fuhr bei der Eröffnung der Krefelder 
Horten-Filiale am 23. April 1970 im 
Rolls-Royce vor.

1970 wurden auch die Pläne für 
das Seidenweberhaus auf den Weg 
gebracht, 1972 erfolgte die Grund-
steinlegung auf dem Theaterplatz, 
1976 wurde der Bau eröffnet. Das 
Seidenweberhaus stand in der Tra-
dition des Brutalismus. Diese archi-
tektonische Avantgarde-Bewegung 

war nun quasi in der Realität mittel-
großer Städte angekommen. Es ent-
stand ein Bauwerk, das epigonal war 
und vieles von dem Schlechten bün-
delte, das den Brutalismus auch be-
rüchtigt machte und von Anfang an 
umstritten war. Zu groß, zu wuchtig, 
zu unklar, bald auch: zu schmutzig. 
Kann sich jemand erinnern, wann 
die Phase einsetze, in der der Thea-
terplatz nur noch als Problem und 
Reservat für die Junkie-Szene wahr-
genommen wurde?

Jedenfalls: Diese Art Architektur 
passt in die Geschichte der Ernüch-
terung der 70er Jahre. Modern soll-
te es sein, neu, ungewöhnlich, ver-
spielt, kein Spießer-Haus mit vier 
Ecken und einer Türe, sondern et-
was Besonderes. Entstanden ist ein 
Problembezirk. Sicher, auch weil das 
Haus zu wenig gepflegt wurde, aber 
ganz sicher auch, weil das Haus war, 
wie es ist, und mehr versprach, als 
es halten konnte. All die verspielten 
und funktionslosen Ecken, Kanten 
und Unterstände waren am Ende 
Flucht- und Deckungsräume für 
Elendsgestalten. Auch das Seiden-
weberhaus, dieser architektoni-
sche Aufbruch Krefelds, war eine 
Geschichte der Ernüchterung.

So mag es sein, dass wir heute mit 
den 70er Jahren fremdeln, obwohl 
sie für viele Menschen Tage der Ju-
gend und neuer Horizonte waren. 
Klar, wer jung war, liebte, lachte, fei-

erte. Man kam technisch voran, der 
Wohlstand wuchs; es gab auch einen 
dramatischen Zuwachs an individu-
eller Freiheit, und doch schleifte die-
ses Jahrzehnt einen düsteren Schlei-
er hinter sich her.

So war diese Phase eine Zeit 
schmerzhafter Klarheit: Die Leich-
tigkeit des Seins in einer neuen Zeit 
erwies sich als trügerisch, mindes-
tens: behaftet mit Kehrseiten. Es ist 
wie erwachsen werden: Die Kraft 
wächst, aber damit auch die Ein-
samkeit dessen, der auf sich selbst 
zurückgeworfen ist. 

Die 80er Jahre waren sicher nicht 
besser, aber realistischer. Man ge-
wöhnt sich an Ernüchterung. So 
mag die kollektive Gefühlslage An-
fang der 80er Jahre leichter gewor-
den sein, obwohl die Welt diesel-
be blieb. 1980 wurde die Partei der 
Grünen gegründet. Die Bewegung 
schöpfte neuen Mut zur Weltenret-
tung in Latzhose, 1983 machte Mi-
chael Jackson den Moonwalk wieder 
populär. Vielleicht kein Zufall: Im 
Moonwalk wird Bewegung als Illu-
sion zelebriert, aber nicht als Trauer-
gesang, sondern ironisch und artis-
tisch. Bewegung bleibt faszinierend: 
eine packende, beglückende Mög-
lichkeit unseres Lebens. Frischer 
Mut, neue Ironie, beglückende Vi-
talität: So überwanden wir ein Jahr-
zehnt, in dem uns alle Naivität über 
Aufbrüche ausgetrieben wurde.

Der Jugendtreff Ostall/ Rheinstraße. Den Garaus machte dieser Tradition die Entscheidung, den Samstag schulfrei zu machen.

Bau der Unterführung am Bahnhof – der Unterführungswahn ist beendet. Menschen wollen nicht in den Untergrund.

Blick auf den 
Ostwall: Aus der 
einstigen Fla-
niermeile wurde 
endgültig eine 
Autostraße.

Nostalgisch: Die historische Straßenbahn war schon 1970 eine Attraktion, Erinnerung an vermeintlich gute alte Zeiten.

Die Horten-Er-
öffnung: Das 
Kaufhaus setz-
te deutschland-
weit Maßstä-
be als moderner 
Konsumtem-
pel. Dem neuen 
Gebäude muss-
te der alte Cre-
felder Hof wei-
chen.

Manches ändert 
sich nie: die Lust 

auf einen Klas-
siker unter den 

Erfrischungs-
getränken zum 
Beispiel. Anlie-
ferung auf der 

Rheinstraße, im 
Hintergrund er-

kennbar die Dio-
nysiuskirche

Idylle: Kinder planschen im Bismarckbrunnen.

Die 70er Jahre - eine kleine Zeitreise

1970

MÄRZ: ARD und ZDF senden ihre 
Nachrichtensendungen in Farbe.
APRIL: Die Beatles trennen sich.
MAI: Gründung der Terrororganisa-
tion Rote Armee Fraktion (RAF)
AUGUST: Der Moskauer Vertrag zwi-
schen der Sowjetunion und der Bun-
desrepublik wird geschlossen.
NOVEMBER: Der erste „Tatort“ wird 
ausgestrahlt.

1971

MÄRZ: Im Fernsehen läuft die erste 
„Sendung mit der Maus“.
MAI: Erich Honecker wird erste Se-
kretär des Zentralkomitees der SED.
JUNI: Der erste Bundesliga-Betrugs-
skandal kommt ans Licht.
OKTOBER: Greenpeace wird in Kana-
da gegründet.
DEZEMBER: In Deutschland eröffnet 
die erste Filiale von McDonald’s

1972

FEBRUAR: In der Oslo-Konvention 
einigen sich zwölf europäische At-
lantik-Anrainerstaaten auf Maßnah-
men gegen Meeresverschmutzung.
MAI: Im deutschen Fernsehen läuft 
die erste Folge von Raumschiff En-
terprise (Star Trek).
JUNI: Einbruch ins Watergate-Ge-
bäude in Washington D.C., Auslö-
ser der Watergate-Affäre

1973

JUNI: Helmut Kohl wird zum Vorsit-
zenden der CDU gewählt
SEPTEMBER: Die Bundesrepublik 
Deutschland und die DDR werden 
per Akklamation als 133. und 134. 
Mitglied in die Vereinten Nationen 
aufgenommen.
NOVEMBER: Erstes PKW- und 
LKW-Sonntagsfahrverbot wegen 
der Ölkrise in Deutschland

1974

März: Der Bundestag beschließt, das 
Alter für Volljährigkeit von 21 auf 18 
zu senken
APRIL: ABBA gewinnen mit dem Ti-
tel Waterloo den Grand Prix d‘Euro-
vision de la Chanson.
MAI: In Deutschland wird weltweit 
erstmals ein Punktesystem im Fah-
rerlaubnisrecht eingeführt - Sitz ist 
in Flensburg

1975

FEBRUAR: Die britischen Conserva-
tives wählen mit Margaret Thatcher 
erstmals eine Frau zur Parteivorsit-
zenden.
APRIL: Das Unternehmen Microsoft 
wird von Bill Gates und Paul Allen 
gegründet.
OKTOBER: Die erste Ausgabe der 
deutschen Comic-Zeitschrift YPS 
erscheint

1976

APRIL: Steve Jobs und Steve Wozni-
ak gründen die Firma Apple.
JUNI: Der schwedische König Carl 
XVI. Gustaf heiratet die deutsche 
Silvia Sommerlath.
AUGUST: Formel-1-Weltmeister Niki 
Lauda wird bei einem Unfall auf 
dem Nürburgring schwer verletzt.
SEPTEMBER: Im deutschen Fernse-
hen läuft erstmals „Die Biene Maja“

1977

APRIL: In Karlsruhe ermorden Ter-
roristen der RAF Generalbundesan-
walt Siegfried Buback. Im gleichen 
Jahr töten sich deren Anführer An-
dreas Baader, Gudrun Ensslin und 
Jan-Carl Raspe im Gefängnis.
MAI: Premiere von Star Wars: A new 
hope (Krieg der Sterne) in den USA
OKTOBER: Die Bundesbahn mustert 
ihre letzte Dampflokomotive aus.

1979

MÄRZ: Rund 500 Delegierte von AUD 
und anderen Initiativen gründen zur 
Europawahl das Listenbündnis Die 
Grünen.
MAI: Elton John gibt als erster west-
licher Popstar ein Konzert in der So-
wjetunion in Leningrad.
JULI: Das japanische Unternehmen 
Sony kommt mit dem weltweit ers-
ten Walkman auf den Markt.

1978

JANUAR: Auf dem antarktischen 
Kontinent wird das erste Kind, Emi-
lio Palma, geboren
APRIL: In den USA strahlt der Fern-
sehsender CBS die erste Folge der 
Serie Dallas aus.
AUGUST: Sigmund Jähn fliegt als ers-
ter Deutscher in den Kosmos.
OKTOBER: Johannes Paul II. wird 
zum Papst gewählt.

1970 – Versuch über ein schwieriges Jahrzehnt

Mit Schlips und Hut und Aktentasche auf dem Krefelder Geranienmarkt.

Peter Lengwenings mit Negativen 
aus dem Archiv seines Vaters.
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VON JENS VOSS

Peter Lengwenings, Sohn des Kre-
felder Fotografen Karl Heinz Leng-
wenings (1927-2017), hat eine Wei-
le bei Facebook Bilder aus den 70er 
Jahren gepostet; das Interesse war 
riesig, der Effekt beim Anschauen 
enorm. Und zwiespältig: Die 70er 
Jahre sind einerseits für viele Heu-
tige Teil ihres Lebens, andererseits 
als Epoche merkwürdig weit weg, 
viel weiter, als es die Jahrzehnte und 
die vielen Zeitzeugen ahnen lassen. 
Daraus folgt ein doppeltes Warum: 
Warum dieses Interesse, warum die-
ses Gefühl, etwas epochal Vergange-
nes zu betrachten?

Peter Lengwenings hat uns einige 
Bilder seines 2017 verstorbenen Va-
ters zur Verfügung gestellt. Sie stam-
men allesamt aus dem Jahr 1970, der 
Schwellenzeit, in der dieses merk-
würdige Jahrzehnt begann. Karl 
Heinz Lengwenings hat über Jahr-
zehnte in Krefeld fotografiert; er war 
wie Rudolf Brass eine Art Institution; 
beide haben in ihren Fotos ein un-
schätzbares Bildarchiv über Krefeld 
jüngere Vergangenheit geschaffen.

Die 70er Jahre bilden auch im 
Spiegel dieser Bilder eine besonde-
re Epoche: der wahre Anbruch der 
Nachkriegsmoderne, der bei jedem 
Schritt nach vorn nicht nur eupho-
rischer Anfang war, sondern beglei-
tet von Ernüchterung.

Die viel zitierte 68er-Bewegung 
zelebrierte große weltanschauliche 
Debatten und Gesten mit revoluti-
onärem Pathos; doch ab dem Jahr 
1970 versandete manche große Pose 
im Elend. Der Traum von der Be-
wusstseinserweiterung durch LSD, 
allgemein: Rauschgift, kippte in ei-
nen Albtraum aus körperlicher und 
seelischer Verelendung. Janis Joplin 
und Jimi Hendrix starben 1970 an 
Drogenmissbrauch, Jim Morrison, 
charismatischer Frontmann der 
Doors, folgte 1971.

Auch der Traum von einer ge-
rechteren Welt mündete in einen 
Albtraum: 1970 wurde die RAF ge-
gründet; all das Gerede von Anti-
imperialismus und internationaler 
Solidarität verkam zu einem mör-
derisch-narzisstischen Ego-Trip 
selbsternannter Erlöser. Wachstum, 
technischer Fortschritt und Wohl-
stand für viele waren schon beglei-
tet von Ahnungen über Zerstörung; 
1968 wurde der Club of Rome ge-
gründet und mahnte Nachhaltigkeit 
(biblisch gesprochen: die Bewah-
rung der Schöpfung) an; der ers-
te Bericht aus dem Jahr 1972 unter 
dem Titel „Die Grenzen des Wachs-
tums“ wurde weltweit beachtet.

Und Krefeld?
Auch Krefeld veränderte sich, 

auch in Krefeld bündelten sich im 
Jahr 1970 all die Entwicklungen, die 
bis heute Debatten und Trends des 

modernen Gemeinwesens beschäf-
tigen.

1970 wurde Krefeld Einwande-
rungsstadt. 1970 lebten in Krefeld 
bei 230.000 Einwohnern laut Sta-
tistischem Jahrbuch 18.605 Aus-
länder; fünf Jahre zuvor waren es 
10.727, 1960 nur 5.000. Heute hat 
die Stadt 226.000 Einwohner, von 
denen 82.000 einen Migrationshin-
tergrund haben.

Das traditionelle Modell Familie 
bröckelte: 1970 wurden in Krefeld 
495 Ehen geschieden, 1960 waren es 
222; fortan ging diese Zahlenkurve 
nach oben; der sprunghafte Anstieg 
innerhalb eines Jahrzehnts war, ob-
wohl auf niedrigem Niveau erfolgt, 
kennzeichnend für den Trend, dass 
die Ehe nicht mehr fraglos stabile 
Lebensverhältnisse versprach.

Die Ausgaben für Fürsorge und 
Jugendhilfe stiegen drastisch: 1963 
wurden pro Einwohner rechnerisch 
36,70 Mark für Fürsorge und Sozi-
alhilfe ausgebaut, 1970 waren es 
64,60. Der Sozialstaat stand am Be-
ginn eines enormen Ausbaus. Heute 
gibt der deutsche Staat rund 30 Pro-
zent des Bruttoinlandsprodukts für 
Sozialausgaben aus.

Ein wenig sarkastisch gesagt: Sta-
bil geblieben ist die Verwaltung: 
1970 arbeiteten im Rathaus 3791 
Mitarbeiter, von denen 1588 als Ar-
beiter ausgewiesen wurden. Heute 
zählt die Stadtverwaltung rund 3500 

Mitarbeiter.
1970 war auch das Jahr, in dem 

Krefeld sein Gesicht veränderte und 
dem Stadtbild die Züge eingemei-
ßelt wurden, die bis heute Bestand 
haben.

1970 wurde Horten eröffnet; da-
für wurde der alte Crefelder Hof ab-
gerissen; heute würde man mindes-
tens die Fassade des prachtvollen 
Hotels erhalten, doch damals galt 
es, auch äußerlich modern zu wer-
den. Die neue Zeit trumpfte prot-
zig auf. Helmut Horten, so heißt es, 
fuhr bei der Eröffnung der Krefelder 
Horten-Filiale am 23. April 1970 im 
Rolls-Royce vor.

1970 wurden auch die Pläne für 
das Seidenweberhaus auf den Weg 
gebracht, 1972 erfolgte die Grund-
steinlegung auf dem Theaterplatz, 
1976 wurde der Bau eröffnet. Das 
Seidenweberhaus stand in der Tra-
dition des Brutalismus. Diese archi-
tektonische Avantgarde-Bewegung 

war nun quasi in der Realität mittel-
großer Städte angekommen. Es ent-
stand ein Bauwerk, das epigonal war 
und vieles von dem Schlechten bün-
delte, das den Brutalismus auch be-
rüchtigt machte und von Anfang an 
umstritten war. Zu groß, zu wuchtig, 
zu unklar, bald auch: zu schmutzig. 
Kann sich jemand erinnern, wann 
die Phase einsetze, in der der Thea-
terplatz nur noch als Problem und 
Reservat für die Junkie-Szene wahr-
genommen wurde?

Jedenfalls: Diese Art Architektur 
passt in die Geschichte der Ernüch-
terung der 70er Jahre. Modern soll-
te es sein, neu, ungewöhnlich, ver-
spielt, kein Spießer-Haus mit vier 
Ecken und einer Türe, sondern et-
was Besonderes. Entstanden ist ein 
Problembezirk. Sicher, auch weil das 
Haus zu wenig gepflegt wurde, aber 
ganz sicher auch, weil das Haus war, 
wie es ist, und mehr versprach, als 
es halten konnte. All die verspielten 
und funktionslosen Ecken, Kanten 
und Unterstände waren am Ende 
Flucht- und Deckungsräume für 
Elendsgestalten. Auch das Seiden-
weberhaus, dieser architektoni-
sche Aufbruch Krefelds, war eine 
Geschichte der Ernüchterung.

So mag es sein, dass wir heute mit 
den 70er Jahren fremdeln, obwohl 
sie für viele Menschen Tage der Ju-
gend und neuer Horizonte waren. 
Klar, wer jung war, liebte, lachte, fei-

erte. Man kam technisch voran, der 
Wohlstand wuchs; es gab auch einen 
dramatischen Zuwachs an individu-
eller Freiheit, und doch schleifte die-
ses Jahrzehnt einen düsteren Schlei-
er hinter sich her.

So war diese Phase eine Zeit 
schmerzhafter Klarheit: Die Leich-
tigkeit des Seins in einer neuen Zeit 
erwies sich als trügerisch, mindes-
tens: behaftet mit Kehrseiten. Es ist 
wie erwachsen werden: Die Kraft 
wächst, aber damit auch die Ein-
samkeit dessen, der auf sich selbst 
zurückgeworfen ist. 

Die 80er Jahre waren sicher nicht 
besser, aber realistischer. Man ge-
wöhnt sich an Ernüchterung. So 
mag die kollektive Gefühlslage An-
fang der 80er Jahre leichter gewor-
den sein, obwohl die Welt diesel-
be blieb. 1980 wurde die Partei der 
Grünen gegründet. Die Bewegung 
schöpfte neuen Mut zur Weltenret-
tung in Latzhose, 1983 machte Mi-
chael Jackson den Moonwalk wieder 
populär. Vielleicht kein Zufall: Im 
Moonwalk wird Bewegung als Illu-
sion zelebriert, aber nicht als Trauer-
gesang, sondern ironisch und artis-
tisch. Bewegung bleibt faszinierend: 
eine packende, beglückende Mög-
lichkeit unseres Lebens. Frischer 
Mut, neue Ironie, beglückende Vi-
talität: So überwanden wir ein Jahr-
zehnt, in dem uns alle Naivität über 
Aufbrüche ausgetrieben wurde.

Der Jugendtreff Ostall/ Rheinstraße. Den Garaus machte dieser Tradition die Entscheidung, den Samstag schulfrei zu machen.

Bau der Unterführung am Bahnhof – der Unterführungswahn ist beendet. Menschen wollen nicht in den Untergrund.
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getränken zum 
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Hintergrund er-
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Idylle: Kinder planschen im Bismarckbrunnen.
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ser der Watergate-Affäre

1973

JUNI: Helmut Kohl wird zum Vorsit-
zenden der CDU gewählt
SEPTEMBER: Die Bundesrepublik 
Deutschland und die DDR werden 
per Akklamation als 133. und 134. 
Mitglied in die Vereinten Nationen 
aufgenommen.
NOVEMBER: Erstes PKW- und 
LKW-Sonntagsfahrverbot wegen 
der Ölkrise in Deutschland

1974

März: Der Bundestag beschließt, das 
Alter für Volljährigkeit von 21 auf 18 
zu senken
APRIL: ABBA gewinnen mit dem Ti-
tel Waterloo den Grand Prix d‘Euro-
vision de la Chanson.
MAI: In Deutschland wird weltweit 
erstmals ein Punktesystem im Fah-
rerlaubnisrecht eingeführt - Sitz ist 
in Flensburg

1975

FEBRUAR: Die britischen Conserva-
tives wählen mit Margaret Thatcher 
erstmals eine Frau zur Parteivorsit-
zenden.
APRIL: Das Unternehmen Microsoft 
wird von Bill Gates und Paul Allen 
gegründet.
OKTOBER: Die erste Ausgabe der 
deutschen Comic-Zeitschrift YPS 
erscheint

1976

APRIL: Steve Jobs und Steve Wozni-
ak gründen die Firma Apple.
JUNI: Der schwedische König Carl 
XVI. Gustaf heiratet die deutsche 
Silvia Sommerlath.
AUGUST: Formel-1-Weltmeister Niki 
Lauda wird bei einem Unfall auf 
dem Nürburgring schwer verletzt.
SEPTEMBER: Im deutschen Fernse-
hen läuft erstmals „Die Biene Maja“

1977

APRIL: In Karlsruhe ermorden Ter-
roristen der RAF Generalbundesan-
walt Siegfried Buback. Im gleichen 
Jahr töten sich deren Anführer An-
dreas Baader, Gudrun Ensslin und 
Jan-Carl Raspe im Gefängnis.
MAI: Premiere von Star Wars: A new 
hope (Krieg der Sterne) in den USA
OKTOBER: Die Bundesbahn mustert 
ihre letzte Dampflokomotive aus.

1979

MÄRZ: Rund 500 Delegierte von AUD 
und anderen Initiativen gründen zur 
Europawahl das Listenbündnis Die 
Grünen.
MAI: Elton John gibt als erster west-
licher Popstar ein Konzert in der So-
wjetunion in Leningrad.
JULI: Das japanische Unternehmen 
Sony kommt mit dem weltweit ers-
ten Walkman auf den Markt.

1978

JANUAR: Auf dem antarktischen 
Kontinent wird das erste Kind, Emi-
lio Palma, geboren
APRIL: In den USA strahlt der Fern-
sehsender CBS die erste Folge der 
Serie Dallas aus.
AUGUST: Sigmund Jähn fliegt als ers-
ter Deutscher in den Kosmos.
OKTOBER: Johannes Paul II. wird 
zum Papst gewählt.

1970 – Versuch über ein schwieriges Jahrzehnt

Mit Schlips und Hut und Aktentasche auf dem Krefelder Geranienmarkt.

Peter Lengwenings mit Negativen 
aus dem Archiv seines Vaters.


